
Vom Umgang mit dem Tod
Stadt Kaufbeuren modernisiert Bestattungswesen und öffnet sich für andere Kulturen

Kaufbeuren – „Unser Umgang
mit dem Tod hat sich in der
letzten Zeit massiv gewan-
delt“, kommentierte Stadt-
rat Holger Jankovsky (Grü-
ne) bei der jüngsten Sitzung
des Verwaltungs-, Finanz- und
Stiftungsausschusses den ein-
stimmigen Empfehlungsbe-
schluss für die neu erarbei-
tete Friedhofssatzung und
die begleitende städtische
Leichenordnung. „Wir indi-
vidualisieren dadurch unser
Bestattungswesen und öff-
nen es gleichzeitig für ande-
re Kulturen.“ Dank zollte er
dabei nicht nur den zustän-
digen Mitarbeitern der Ver-
waltung, sondern auch den
fünf neuen ehrenamtlichen
Friedhofspflegern, die als Bin-
deglied zwischen Bürgern und
Verwaltung viele Entwicklun-
gen angeregt hatten.

Das bestätigte auch Standes-
amtsleiter Mathias Müller in
seinem Sachvortrag zur neuen
Friedhofssatzung. Die Friedhofs-
pfleger seien wesentlich an der
Entstehung der beiden neuen
Räume für Verabschiedungen
und Umsargungen beteiligt ge-
wesen. Das gelte auch für viele
der aktuellen Neuerungen im
Bestattungswesen.

Kaufbeurer Bürgern steht
künftig nicht nur die Wahl des
Friedhofs frei, sondern auch die
Art der Bestattung. So sollen,
überall dort, wo es möglich ist,
Baumbestattungen von Urnen
vorgenommen werden können.
Alle Urnen, die begraben wer-
den, müssen fortan biologisch
abbaubar sein und daher aus
Biopolymeren bestehen. Bei al-
len Beisetzungen in Wandgrä-
bern müssen die Urnenkap-
seln aus Metall sein. Von die-
sen Regelungen ausgenommen

sind bestehende Urnengräber.
Bei Urnenbäumen und Urnen-
wänden ist dauerhaft abgeleg-
ter Grabschmuck wie Blumen,
Töpfe und Skulpturen nicht zu-
gelassen.

Alle Gräber können künftig
auch schon zu Lebzeiten aus-
gesucht und erworben wer-
den. Ferner wird es die Mög-
lichkeit geben, sich ohne Sarg
in einem Leichentuch bestatten
zu lassen, was insbesondere für
muslimisch gläubige Kaufbeurer
von Bedeutung ist – ausgerich-

tet in Richtung Mekka. Übungen
dafür, so Müller, seien bereits
erfolgreich abgehalten worden.

Bei Grabsteinen wurde erst-
mals eine Mindeststärke von
14 Zentimetern festgelegt, be-
richtete Müller. Diese Aufla-
ge sei auf Anregung einer der
Steinmetze wegen der Stand-
sicherheit erarbeitet worden.
Eine Begehung habe deutlich
gemacht, dass bei einer Grab-
steindicke von zehn oder zwölf
Zentimetern die Auflagefläche
im Verhältnis zur Masse und

zum Schwerpunkt der Steine
zu klein und damit instabil sei.
Schon bestehende Grabsteine
würden von der Neuregelung
allerdings nicht betroffen sein,
so Müller.

Zeitgleich mit der neuen Fried-
hofssatzung wurde eine Lei-
chenordnung nach dem Vor-
bild der Stadt München aus-
gearbeitet. Sie benennt die
Pflichten der Bestattungsunter-
nehmer gegenüber ihren Auf-
traggebern und enthält Regeln
für die Leichenversorgung und
Aufbahrung sowie für die In-
anspruchnahme von Leichen-
haus und Leichenraum. Auch
die Überführung und Überga-
be der Leichen von den Bestat-
tern an die Stadt Kaufbeuren ist
darin geregelt.

Auf Müllers Sachvortrag folgte
der einstimmige Empfehlungs-
beschluss des Gremiums an den
Stadtrat. Im Anschluss daran
dankte Bürgermeister Oliver
Schill (Grüne), der die Sitzung
stellvertretend für Oberbürger-
meister Stefan Bosse (CSU) lei-
tete, allen Anwesenden für die
gute fraktionsübergreifende Zu-
sammenarbeit und lobte die Ar-
beit der Friedhofspfleger. Diese
sei „beispielhaft und ein Modell
für Bürgernähe“, so Schill. fg

Waldfriedhof Kaufbeuren: Mit der Schaffung der neuen Satzung hat die Stadt Kaufbeuren ihr An-
gebot an Bestattungen deutlich erweitert. Foto: Gattinger

Voller Überzeugung
Sanierung Kulturwerkstatt: Wagemutige Finanzierung eingefädelt

Kaufbeuren – Weil das inzwi-
schen fast hundertjährige
Gebäude der Kinder- und Ju-
gendkulturwerkstatt dringend
saniert werden muss und die
vorhandenen Räumlichkeiten
das wachsende Angebot von
Bildungs- und Kulturveranstal-
tungen nicht mehr fassen kön-
nen, plant die Stadt Kaufbeu-
ren seit längerem umfassende
Sanierungs-undErweiterungs-
maßnahmen. Da angesichts
der aktuellen Entwicklungen
bei den Energiepreisen und in
der Bauwirtschaft jedoch eine
deutliche Steigerung bei den
Baukosten zu erwarten ist, hat-
te sich die Stadt Kaufbeuren im
November dazu entschlossen,
fürdieMaßnahmenanderEin-
richtung in die Rolle des Bau-
herrn zu schlüpfen. Vergange-
ne Woche verabschiedeten die
Mitglieder im Verwaltungs-, Fi-
nanz- und Stiftungsausschuss
daher einen entsprechenden
Empfehlungsbeschluss, der
an den Stadtrat weitergelei-
tet wird.

ImBeschluss sindBaukosten für
die Sanierung und die Erweite-
rung der Kulturwerkstatt in Höhe
von 5,87 Millionen Euro vorgese-
hen.Davonentfallen800.000Eu-
ro auf den gedeckelten Eigenan-
teilderdieEinrichtungmittragen-
denAntonie-Zauner-Stiftungund
200.000 Euro auf einen Zuschuss
durch die Lebenshilfe für den Bau
und die Ausstattung des neuen
Inklusionscafés. Auch die Sozial-
organisation Aktion Mensch wird
Fördermittel von 300.000 Euro
zum Bauvorhaben beisteuern.

Worst-Case-Szenario
Noch im Dezember soll ein

Förderantrag bei der Regierung
von Schwaben eingereicht wer-
den, damit über das Programm
„Soziale Integration im Quar-
tier“ noch zwei Millionen Euro
abgeschöpft werden können.
Bedingung hierfür ist jedoch,

dass die Maßnahme bis Ende
2024 komplett umgesetzt und
abgerechnet ist. Passiert das bis
dahin nicht, wird die Förderung
zurückgezogen. In diesem Fall
könnte das Projekt nur noch mit
Städtebaulichen Fördermitteln
mit einem Fördersatz von 60
Prozent unterstützt werden. Der
Eigenanteil der Stadt würde sich
in einem Worst-Case-Szenario
(bei erwartbaren Kostensteige-
rungen von 20 Prozent) dann
von geplanten 600.000 Euro
auf 1,6 Millionen Euro erhöhen.

Weil die Bauplaner erst mit
einer Fertigstellung der Arbei-
ten Ende 2025 rechnen, soll die
Maßnahme in zwei Abschnitte
geteilt werden. Der Rohbau mit
dichter Gebäudehülle, Fenstern
und Dach könnte aus Sicht der
Verwaltung bis Ende 2024 fer-
tiggestellt werden. Im Anschluss
daran würde dann der Innen-
ausbau mit regulären Fördermit-
teln in Höhe von 60 Prozent er-
folgen.

Die Maßnahmen
im Einzelnen

Die Räumlichkeiten sollen auf
eine Nutzfläche von insgesamt
gut 900 Quadratmeter aufge-
stockt werden. Der Kopfbau zur
Ganghofer Straße soll mit sei-
nem Stufendach erhalten blei-

ben, der hintere Gebäudeteil mit
Bühne und Zuschauerraum je-
doch abgerissen und durch ei-
nen dreigeschossigen Neubau
ersetzt werden. Im Kopfbau ist
das Inklusionscafé mit circa 60
Plätzen geplant. Theke, Küche,
Kühl- und Lagerräume befinden
sich im angrenzenden Neubau
unter den hinteren Reihen einer
neuen, ansteigenden Zuschau-
ertribüne mit 198 Plätzen. Die
Toiletten befinden sich im Unter-
geschoss, ein Behinderten-WC
ist ebenerdig erreichbar.

Der Bühnenraum soll für Ver-
wandlungen mit einer mobilen
Trennwand ausgestattet werden
undsomitUmbautenerleichtern.
Im hinteren Bereich werden sich
auch das Treppenhaus und ein
barrierefreier Aufzug befinden.

In den beiden Obergeschos-
sen ist ein Technikraum geplant,
aber auch Büros sowie Kreativ-
räume für kunstpädagogische
Veranstaltungen, eine Nähwerk-
statt und ein Tonstudio.

Der einstimmige Empfehlungs-
beschluss wurde überwiegend
mit positiven und optimistischen
Wortmeldungen bedacht. Hol-
ger Jankovsky (Grüne) bezeich-
nete die Institution Kulturwerk-
statt als festen und wichtigen
Bestandteil im Leben junger
Menschen aus der Vergangen-
heit, der Gegenwart und der Zu-
kunft. Für Tobias Würfel (Gene-
ration KF) ist die Maßnahme ei-
ne gute Investition, denn „wir
bekommen das Zehnfache zu-
rück“. Einzig Julia von Stillfried
(CSU) gestand angesichts der
zu erwartenden Kostensteige-
rungen, „Bauchschmerzen“ zu
haben, dennoch stehe auch sie
hinter dem Projekt. Ihr Fraktions-
kollegeChristianSoblbetonteab-
schließend, die bisherigen Leis-
tungen des Teams um Thomas
Garmatsch, den künstlerischen
und pädagogischen Leiter der
Kulturwerkstatt, seien „es wert“,
die Risiken einzugehen. fgDas historische Stufendach soll erhalten bleiben. Foto: Gattinger

Planungsentwurf der aufgestockten Kulturwerkstatt nach der
Sanierung. Foto: stadtmüller.burkhardt.graf architekten

Handel im Wandel
Konzept fokussiert Altstadt und Neugablonz

Kaufbeuren / Neugablonz – In
einem mehr als 200 Seiten lan-
gen Markt- und Standortgut-
achten, das dem Bauauschuss
vorgestelltwurde,werdendem
Einzelhandel inKaufbeurenund
Neugablonz gute Chancen ein-
geräumt. Das gelte, wenn sich
die Stadt bei der Weiterent-
wicklung auf die Altstadt und
das Stadtzentrum Neugablonz
konzentriert.

Das letzte Konzept für die Ent-
wicklung des Einzelhandels in
Kaufbeuren stammte aus dem
Jahr 2013. Seitdem hat sich
vieles im Einzelhandel durch
Online-Handel, Digitalisierung
und äußere Rahmenbedingun-
gen verändert. Ende 2019 wur-
de von der Stadt das Büro für
Standort-, Markt- und Regio-
nalanalyse Dr. Heider beauf-
tragt, das vorliegende Konzept
zu aktualisieren. Diese Aktuali-
sierung lag Ende 2020 vor, und
Kaufbeurer Institutionen, Partei-
en und die Aktionsgemeinschaft
wurden 2021 um Stellungnah-
me gebeten. Die Eckpunkte des
Konzeptes wurden nun im Bau-
ausschuss vorgestellt und sollen
weiter aktuell gehalten werden.

Die Standortrahmendaten wie
Einwohnerzahl, Beschäftigungs-
zahlen und Wohnbauentwick-
lung haben sich seither positiv
entwickelt. Die in der Innenstadt
Kaufbeuren ansässigen Betriebe
weisen derzeit nur noch etwa
33 Prozent der Gesamtverkaufs-
fläche in Kaufbeuren auf. 2012
lag er noch bei 38 Prozent. Das
Stadtteilzentrum Neugablonz
hält, wie bereits 2012, immer
noch knapp elf Prozent aller Ein-
zelhandelsbetriebe Kaufbeurens
bereit. Der Verkaufsflächenanteil
in den Gewerberandlagen stieg
erkennbar an. Derzeit sind dort
18 Prozent der Einzelhandels-
betriebe Kaufbeurens ansässig.

Als Leitlinie für das aktuel-
le Einzelhandelsentwicklungs-
konzept wurde eine weiterfüh-
rende Priorisierung auf die In-
nenstadt Kaufbeurens und das
Stadtteilzentrum Neugablonz
empfohlen, zusammen mit ei-
ner bedarfsorientierten Weiter-

entwicklung als zentrale Ver-
sorgungsbereiche. Auch müsse
weiterhin auf eine überörtliche
Einzelhandelsattraktivität ge-
setzt werden. Das Sortiments-
konzept weist für potentiel-
le Einzelhandelsansiedlungen
zentrenrelevante Sortimente
wie Kleidung, Drogeriewaren
oder Bürobedarf aus, bei denen
der Transport ohne Auto mög-
lich ist. Dem entgegen stehen
Sortimente wie Baumarktarti-
kel, Gartenbedarf und Möbel,
wo zum Abtransport ein Fahr-
zeug benötigt wird.

Die Handlungsfelder zur Stär-
kung der Innenstadt Kaufbeu-
rens sind laut Dr. Heider, eine
Fortführung des Flächenma-
nagements, eine Inhaberbera-
tung zur Aktivierung der Betrieb-
spotentiale, eine konsequente
Umsetzung der vorgestellten

Konzeptes bei der Bauleitpla-
nung, ständige Steigerung der
Aufenthaltsqualität, sowie wei-
terhin ein Image Marketing
und gemeinsame Werbemaß-
nahmen.

Attraktiv und
funktionsfähig

Für das Stadtteilzentrum Neu-
gablonz wurde als besonderer
Handlungsbereich die Fortfüh-
rung der Gebäudemodernisie-
rungen, ein weiterer Ausbau der
Digitalisierung in den Betrieben,
dieWeiterführungderErneuerung
und Aufwertung im öffentlichen
Raum, sowie die Weiterführung
des Quartiersmanagements her-
vorgehoben.

DasEinzelhandelsentwicklungs-
konzept verspricht bei einer zent-
ralen Ausrichtung aller Aktivitäten
aufdiehistorischeAltstadtunddas
StadtteilzentrumNeugablonzgu-
teChancen, trotzwachsenderHe-
rausforderungen den Einzelhan-
dels-und Versorgungsstandort
Kaufbeuren attraktiv und funk-
tionsfähig zu halten. wgk

Altstadt in 3D. Foto: Krusche
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Stuttgart Musicals: Disneys ALADDIN oder TANZ DER VAMPIRE 1 Tg. € 116,–
15.1. inkl. Eintritt PK 3
Disneys ALADDIN nur noch bis Januar 2023 in Stuttgart!

Skisafari nach Südtirol 3 Tg. € 279,–
22.–24.1. / 2x HP im 3*** Hotel Burgfrieden in Gais, Transfer in die Skigebiete
Wipptal, Alta Badia und Kronplatz

Berlin – Grüne Woche 4 Tg. € 299,–
26.–29.1. / 3x ÜF im 4**** Leonardo Royal Hotel Berlin Alexanderplatz,
Transfer zur „Grünen Woche“; Stadtrundfahrt möglich

Winterwandern in den Dolomiten 5 Tg. € 459,–
1.–5.2. / 4x HP im 3*** Hotel Turmwirt in Auer, Berg- und Talfahrt Mendelbahn,
Südtiroler Wanderbegleiter vom 2.– 5. Tag

Blumenkorso in Nizza 4 Tg. € 359,–
23.–26.2. / 3x HP im 3*** Hotel in Diano Marina, 2x örtl. Reiseleitung,
Besuch von Monaco, Eintritte Blumenkorso in Nizza (Stehplatz) und
Zitrusfrüchte-Ausstellung in Menton, Besichtigung Parfümfabrik

Dresden Schnäppchen 3 Tg. € 239,–
24.-26.2. / 2x ÜF im 3*** Achat Comfort Hotel Dresden, 1x Abendessen im
Restaurant, Stadtführung Dresden, Führung Semperoper

Bochum Musical: STARLIGHT EXPRESS 2 Tg. € 239,–
25.–26.2. / 1x ÜF im Hotel Ibis Bochum Zentrum, Musicaleintritt PK3,
Transfer Musical

Wien preiswert 4 Tg. € 319.–
2.–5.3. / 3x ÜF im 4**** Hotel Ananas in Wien, Fahrt zum Heurigen (Verzehr extra)

Hansestadt Hamburg – Eröffnungsreise 3 Tg. € 279,–
3.–5.3. / 2x ÜF im zentralen 3*** Hotel Commodore, Stadtführung;
Musicalkarten für Disneys DER KÖNIG DER LÖWEN, HAMILTON,
Disneys DIE EISKÖNIGIN – DAS MUSICAL und MAMMA MIA! gegen Aufpreis buchbar

Unser Tipp

Superpreis!
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Verschenken Sie Urlaub,
unvergessliche Zeit
& bleibende Eindrücke
mit einem Reisegutschein von ARNOLD REISEN.

29. Lebende Krippe

Märzenburgwald, Füssener Straße
Samstag, 17.12. und Sonntag 18.12.
jeweils 14 - 19 Uhr
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Ledergasse 5
87600 Kaufbeuren

Telefon 08341/100299

Kissen
&

Decken
...reinkuscheln & wohlfühlen

Haarentfernung
für immer am ganzen Körper

Erfahrung seit über 30 Jahren
Gilching ! 08105/22650

www.epilation-reuther.de


